
O' Ni». Dinstag llin 20. Mtolier 1863.

Dle „Laibachn Z^wng" «schein«, mit Nn«n»hme dn
«°M>- nnd F^.«»agt, tllglich, unl> lostet samm« den
«M»gm im «omptotr »anzjöwg l» st., halb-
lnyrlg 5 st. 5o ^ ^ i , Kreuzband im Lomptoir
zmlzj. IV fi,^ hglbj. y st. FUl Hit Zustellung in'«
H»n« si^id lMlbj. 50 lr. mehr zu entrichttn. M i t
der Phst portofrei ganzj., unlei Kreuzband und gt'

dnlllter Adresse 15 si,, halbj. 7 fi. 50 lr.

ÄNseNWuszebühr >,!i eme Varmonb - Vp»Itenz»lle
oder den Raum dcrlclbtn, ist !>>r Imalisse Elnlchal-
tungSlr., fur 2m»lige8lr., für 3m»lige lO l r .u. >.».
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertion« - Stempel
per 30 lr, für ein« jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bi« 10 Zeilen losten 1st. 90 lr.
fllr 2 Mal, 1 st. 40 lr. fitr 2 Mal und 90 lr. für

l Mal (mit Inbegriff de« Infertion«ftmipel«).

^Hawacher Mlung.
Mlichn Theil.

sl^cr Minister für Handel und Volkswirtschaft hat
den Postoffizial erster Klasse, Johann v, B o k a . zum
Postamtsvcrwaltcr in Debreczin, mid dcn Postoffizial
erster Klasse. Ferdinand P r o h a s k a . zum Post«
amtsuerwaltcr in Arad ernannt.

Nichtamtlichtl Theil.
L a i b a c h , 1'.». Oktober.

Der Eintr i t t der sicbcnbürgischen Abgeordneten
in be» Ncichsrath, bildet daö weitaus wicbligste El«
cigniß auf dem Gebiete der inneren Politik, Es ist
bedeutungsvoll für die Länder dicßscits der Leitha,
noch maßgebender aber für die der ungarischen Krouc.
WaS Wunder, wenn sich die Publizistik hüben u»d
drüben wiederholt damit beschäftigt und sich oic mög-
lichen Konsequenzen desselben nach allen Richtungen
hin klar zu machen bemüht ist. S o abweichend nun
auch die Ansichten sind, die uou lcn verschicdcnc»
Standpunkten aus aufgestellt werden, in Einem
Punkte treffe» sic allc zusammen, und zwar in dem
Punkte, daß mit diesem Erc igMe ei» Wendepunkt
in der Geschichte der Februar »Verfassung eingetreten
und auch zur Lösung dcr sogenannten ungarischcn
Frasse im großöstcrrcichischcn Si»»>,' cin wescütüclicr
Schritt uorwärtö qclhau ist. Wohl fällt eö den
Freunden und Vertheidigern der starre» Ncchlökoliti.
liuüät schwer, eiu solches Vclcnntuiß auszusprechc»;
sie siud aber angesichts der sich vollziehenden That '
fache genöthigt, dasselbe zu machen.

Auf dem Gebiete der äußeren Politik herrscht
noch dle Saison morte; nur in der Ansroltung der
Polen wird eine enorme Thätigkeit entwickelt, die
durch den Umstand, daß der «Monileur" jeßt die
Rubrik «Polen" eröffnet hat. wo er die sonst unter
Nußlanl, milgclbcilte» Ereignisse rcgistrirt. nicht pa>
ralylirt wird. Man schreibt dem „Volsch." aus Par is :
«Der Gegenstand der Ministcrdcrathnng ist in den
Schleier des Geheimnisses gehüllt. Wer weiß aber,
ob dem Publikum nicht eben cine große Uebenaschnng
bereitet wird und ob mau nicht, wenn der Zauberer
von S t . Cloud dcu Schleier lüftet, dc» verdeckte»
Gegenstand cskamotirt. uud zwar an der Stelle der
polnischen Frage, die orieutalischc finden wird? Oder
sollte cs nur ein Zufall sei», daß ma» sich in imsercn
offiziellen Kreisen alle erdenkliche Mübc gibt, die
Aufmerksamkeit der hicsigc» politische» Welt auf den
Orient zn lenke»? ES ist unzweifelhaft, daß die
Pforte von hier aus Winke erhalle» hat nnd sehr be-
deutsam, daß sogar dic hcntigc «France" i» einem
sehr auffallenden ssommnniqiK'' der Welt signalisirt,
daß b.e Peziehunssr» zwischen Nnßland u»d der Pforic

,» » ^ ^ " lnilircndcn Vcnchmcnö des Ersteren
^ . . . ^ ^ ^ " ' " " ^ ° " der ächteren für Polen schr

N , le.°"' , S ° l l dieß .is, Kon.mentar zn de.
^ " " " ' " b " d,c beibnseüiacn Nüstun^u sei». V0>
welche» d!c Marsc.ller Blätter wimmeln.'

Sie dürfen nicht überrascht sein, wc»n Eic näch-
stens hören sollten, der Krieg sei unvermeidlich aber
nicht in Pole», sondern l» der — Krim. Vorläufig
scheint man ccr Finanzopcralioueu weg,» — die
Vorlagen wcioc» bcrcits gedruckt — in den Tuile»
neu Anstand zu nehme», dich offen ausznsprcchcn;
allein, L ie dürfe» nicht mcl'r dara» zweifeln, daß
hlcs) die neueste Ueberzeugung des Kaisers sei. Veuor
diese Diversion als vollendete Thatsache hervorlritl.
werde» auch die »euc» Allianzen hergestellt sei», die
man hier jetzt so eifrig sticht. «Mi t den große»
Mächte» g M es „icht wehr. w>r versuchen cs mit
den kleine«»«, das ist nach der Versicherung clncs
hochgestellten Staatsmannes die in den Tuilerien

ausgegebene Parole. An die Stelle des <.»unl,> soll
ras <.>uliü!»m treten! Der Vcsnch dcr Kaiserin in
Madrid hat keinen anderen Zweck, als i» dcr Kcttc
dieser neucn Verlmidungen ein wichtiges Glied fester
;» schmieden; denn Spaniens Vundeögenossenschaft
ist auch von üdcrscc'schcm Werlhe. I n welcher Weise
ma» in den Tlulcricn über England und Oesterreich
irritirt ist, davon gib» der heutige «die Verantwort'
lichkcit Europa's« überschriebcnc Artikel der «France"
Zeugniß, I>, demselben wälzt das «Frankreich von
Sebaslopol und Solfcrino" jede Verantwortlichkeit
von sich ab uub wird geradezu herausgesagt: «Für
Oesterreich und England sei der Enlschluß, die Grenze
dcr diplomatischen Intervention nicht zu überschreiten,
eine — Abdikalion!»

(5ine Lehenssteuer.
U. Untcr den Abgeordneten ist ein Antrag auf

Einführung einer neuen Steuer im Umlanf uud hat
scho» zahlreiche Uuicrschriftcn gefunden. Doch brau.
chen die Stcuerzalilcr über diese neue Steuer nicht
zu erschrecke»; sie ist leine Kopf'. Lnnl«. oder Klassen,
»leuer und auch nicht von ähnlicher Galtung. sondern
eiuc Lchensstcuer. Bekanntlich hat das Herrenhaus
die Regierungsvorlage auf Ablösung der Nittcrlehen
verworfen und diese millcial^rliaic I M l u ü o u gegen
oic NcgicnmMiucütu'n »,it cmcr jedenfaliö übertrieben
zarlllchc» Sorgfalt acwavlt. Abgcoslulctcr u Mende
>ui,I mm oic Äwlöslmasfraae in tincr »cue» Form
vor daö Parlament bringe», in eincr Form. wclchc
ocm Oberhausc eine wirksamere Nöthigung, auf die
Ablösung einzugehen auferlegen würde.

Der Grundgedanke. von welchen dcr Antrag auf
Einführung cincr llchenöstcucr gclragen wi rd . ist der.
daß die Vast, welche mit dcn Vchcn begreiflich vcr>
buudcu war und ist. «ämlich die Leistung dcs Kriegs«
dicusteS seit dritthalb Iahrhimdcrlen aufgehört hat.
Dieser ist nämlich im Jahre 1«05 zum letzten Male
geleistet worrc». E« befindet sich dnniit t in Werth
von Millionen »»» Millionen in der Fruchtnießung
der Vasallenfamiüen oh»e Gegenleistung von Seite
der Leytcrcn. Diese Steuer soll uun au die Stelle
der aufgegebenen und veraltete» Leistung trett» Die
Kricgödicustlcistung hat icdenfalls Geld gelostet' die
GelolciNung ist aber heule noch in Form einer Steuer
möglich. Nach dem Antrage des Herrn o Meudc
soll dic Lcheustcuer. wcun die l,'cl>en in Realitäten
bestehen in dcr Höhc dcr Grund. resp. Gebäudestcuer -
wcun sic in Obligationcn bestehen, in der Höhe der
Einlommcnslcucr. wenn sie anderen Werlhsache» als:
Famüienschmuck u. s. w. bestehen mit 1 Pcrzcnl des
erhobene» WcrtycS geleistet werden, doch soll es
jedem Lcbenöbcsißer freistehen. sta», d ^ Stcncrlcistung
das «cl'c» abzulosc». für wclchcn FnH vi^ Ablösung«.
Vcdingungcn dcr Regierungsvorlage maßgebend sein
sollen.

Ma» mnß diese beantragte Lchcnösteuer als cine
Piivilegialstcuer ai'fthcn. Ucnn der Erfinder für
eine Geistesarbeit und für oic ungcstörlc Ausbeulung
derselben, wclchc doch dcm allgemeine» Wohlc tor»
dcrlich ist, scinc Palcntstculi zahlt, n'arum soll da«
V,che»spriviIcgi^!M und scine Anc'bcuiung »icht be>
stcucrt werden, nachdem dieses Priuilcgiuni. welche«
kci„e Mühewaltung uorausscßt. „achdcm es dcm
allgemeinen M k l c »icht zuträglich ist, nachdem es
ei» bereichernder Ucbcrrcst übcrlvundcncr Zci>>» in
die Gegenwart herci»ragt?! Das Hcrrenbaus wir»
>u diesen, Antrage cinc ncucrlichc Nölyiguug si»ee»,
sich mit dcr Ablösungsfrag: zu bc,chäflige». Denn
dessen Mitglic^cr wcrdcn doch eine» nach Millionen
zählenden Fruchtgeuuß nicht gratuidc besiße» wollen;
wcnn einmal der Stcucranlrag an sie herantritt, so
wird wohl das öffentliche Intercrtssc jede Privatrück<
sicht überwiegen. Wollen sie aber die Steucc nichl

zahlen, dann l>abcn sie das Mittel der Ablösung,
welches dcm öffentlichen Interesse jedenfalls bessc-r
zusagt, als die Steuer.

Das scheinen beiläufig dic Gesichtspunkte zu sein,
w.lche den Antragsteller leiten, und namentlich von
rcm Gesichtspunkte die ^eheuablösungsfragc mit cincr
ncwisscu Stringcnz wieder auf die Tagesordnung zn
seyen, scheint uus der Antrag — vorbehaltlich cincr
»ähcre», aufmerksamen Prüfung — vollc Beachtung
zu ueroifiicn, I » allen Parlamentm werden Anträge,
wclchc von dem Hcrrcnlxlüsc vermöge dessc» eigen«
thümlicher Natur verworfcu. inimer uno immer wie«
der. und oft in gan; veränderter Form. wieder ge»
stellt und sie dringen endlich durch. Auch bei un5
wird tel» auberer Weg zum Zielc führe».

Korrespondenz.
W i e n , 1«, Oktober.

-<>. Dcn Mitttlplmkt der Feier deS fünfzigsten
Jahrestages dcr Schlacht bci i'cipzig bildete beute
die solenne Grundsteinlegung zum Schwarzenbcrg'
Monumente. Schon um 10 Ubr strömte die Mena/
nach jenem Pnnkte ?t»u«WicnS. wo sich einst das
Denkmal für den Fürsten erheben wi rd . in dessen
Person dcr Feldherr mit drin Diplomaten so glücklich
vereint war. Es wird nahezu gegenüber b t l neuen
Hanoclöalademic uno dem neuen Konscroalorium sein.
dort wo cine prächtiac Vrückc fast unmittelbar vor
c>cm Palais Schwarzenberg den Kärittneiriog mit
den Voistäoten jenselts b,r Wien vcibinoen wird.
Heute bezeichnete ei» architektonisch hübsch ausge«
fülnles Zelt. reich geziert mit d,n Wappen des Bandes.
Fahnen und Fcstons. die Stelle, wo der Grund für
das künftige Monument bereits gegraben ist. Diesem
Zelte gegenüber befanden sich drei in Weiß und Noth
gehaltene Pavillons. De l erste derselben war den
Damen und den Mitgliedern des Hauses Schwarzen«
berg bestimmt. Es halten sich r-rel erlauchte Frauen
cingcfunden. Hinter diesem Pavillon hatte die Depu.
tation tcs de» Namen Schwarzenbtlg führende»
Uhlancurcgimentes Posto gefaßt. I n dem zweite»,
dem mittleren Pavillon, lagen auf zwei Tischen Vogen
Pergaments, in welche die geladenen OiNe ihre Namen
eintrugen. I n dem dritten Pavillon endlich nahmen
der Bürgermeister von Wlcu. sowie die Vertreter ler
Stadt ihre Plähe. I n dem Zwischenraume zwischen
dem Zelle und den Pavillons hatte man Stühle für
die Veteranen gestellt, Tissc waren sammt und so»»
dcrs in Ziv i l , mit Ausnahme eines Einzigen. Dieser
trug dcn schmal geschnittene» Frack der Dragoner»
Uniform von 1k l : l und die überhängende l?aaelmüt>e.
Den Veteranen gcs.cnübnr Landen die aktiven Inva»
live». Der ganzc Festplaj war mit Masten und
Fiaa.aenstmia.eu. welche durch Fsstons von frischem
Grün verbunden waren, abgegrenzt.

Um l,alb 12 Ubr erschienen Se. laiicrl. Hoheit
der Herr Erzherzog Albrecht, als Stellvertreter 2 r .
Majestät des Kaisers, gefolgt von Ihren laiierlichen
Hoheiten dcn Herren Erzherzogen Leopold, Rainer.
Sigismund uud Wilhelm. Nachdem die Truppen
abgegangen waren, iwhm Se. laiserl Hobcll Er;>
herzog Albrecht in dcm mittleren Pavillon biottr
einem der Tische Plah und unterzeichnete kie Urkunde
dcr Griindstcinleguna.. I h m folgten hierin die au»
dcrcn Herren Erzherzoge. Dic Urkunde wurde dann.
nachdem Oberst Graf Venthink dieselbe laut verlese»
hatte, dnrch dc» Architekten vo» SilkardSImrg zuerst
in linc gläserne, dann i» eine metallene K a ^ . I y ^ .
schlössen. Se. laiscrl. Hobelt der Herr l.^zdcrzoa
Albrecht verließ nun, umgeben uou den Herren Erz.
Herzoge», den Mitgliedern der fürstliche» Familic so
wie sämmtliche» Generalen und Beamten des kaiser!
Hofstaate«, den Pav i l lon, um sich in da« ?,e!t zu
begeben. Eme dreifache Salve der untcr General
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Thomas aufgcstelltcn Bataillonc, so wie der auf der
Avenue dcö Palais Schwarzenbeig aufgeführten Ge«
schuhe bezeichnete den nun erfolgten Akt der eigent»
lichcn Grnndsteinlegung, Die Militärbanden stimmten
die Volkshymue an, Gin Dcfilu der Truppe» uor
Sr . kailcrl. Hoheit dem Herrn Erzherzog Albrecht
endete die vo» der herrlichsten Witterung begünstigte
militärische Feier,

Die Abgeordneten des siebcnbürgischen Landtages
für den Neichsrath sind lm Laufe des gestrige» und
heutigen Tages beinahe vollzählig liier eingetroffen.
Dieselben werde» am Dinstag in dem Hause ihre
Sitze einnehmen. Ein Diner der Abgeordneten wird
am Donnerstag diese emenliche Thatsache nachträglich
feiern. I n Folge der so unerwarlct raschen Eiledi«
gung des Gesetzes über das Hcimatiecht dürfte die
nächste Sitzung deS Herrenhauses nicht ausschließend
dem Eintrittc der neuen Mitglieder gewidmet sein,
sondern auch die Vorlage dieses Entwurfes erfolge»,
»atüllicl, vorerst nur zur Uebernicisung an die politi»
sche Kommiision des Hauses.

Ucl'cr die Umgestaltung des sogenannten äußere»
Vurgtborcs solle» nun definitive Beschlüsse gefaßt
worden sein. Diesen zufolge bliebe der alte Van in»
takt und würde derselbe nur durch eine Quadriga
gekrönt werocii. Dagegen soll derselbe durch zwei
neue Flügel gewissermaßen in der ganze» Breite der
alten Hofburg, dieser parallel wcilergefübrt werden,
so daß diese Flügel, wie ehemals die Courtine der
Stadtmauer nnd die Bastionen, den Kaiser» und VollS«
galten dlckcn sollen. Diese Umgestaltung dürfte je»
doch vor dem Frühjahre kaum mehr i» Angriff ge»
nommen werden,

Oesterreich.
W i e n . Ihre Majestät die Kaiserin haben dem

Vereine zur Verbreitung von Druclschiiften für VolkS»
bildimg anläßlich der Uebcrrelchung des uon dem
Vereine herausgegebenen „österreichischen Volks« und
Wirthschaftskalcnders für das Jahr 1864" den Betrag
von 50 fi, allergnädigst zu spenden geruht.

— Das Staatsministcrium hat im Einverneh«
men mit dem Kiiegsministcrium bestimmt, daß nur
dc» mit guter Qualifikation und Konduite aus dem
Militärdienste getretenen Militär«Kuischmicdcu neuen
Systems mit Absolutorien von den Jahren 1862 bis
inklusive 1864, welche längere Zeit über die geseß»
liche Dienstzeit bei dem Mililär stillschweigend fortqe»
dient haben, die Konzession zur vfcrdcärztltche» PranS,
d. i, als Kurschmiedc im Zivile, au freigewählten
Standorten von Fall zu Fall über ihr Emschreiten
anstandslos ertheilt werde» darf,

— Die Note des Grafen Nechberg, welche die
Rcformstaatcn zur gemeinsamen Rückantwort auffor«
dert, wurde, wie wir meldeten, uon der «Europe"
veröffentlicht. Als Einleitung erzählt die Redaktion,
der Kaiser Napoleon habe bei der ersten Kunde von
der österreichischen Initiative gesagt: «Mein gutes,
altes Deutschland! Es bewegt sich vorwärts, und
zwar diesmal einem jungen Manne folgend. Aber
Teulschland ist daran gewöhnt, auf dem Wege seine
Bequemlichkeiten zu habeu, und an der ersten Sta»
tion wird es plötzlich anhalten, wenn c« nicht gänzlich
umkehrt." — Der Kaiser hat seitdem erfahren, daß
ihn seine Ahnungen getäuscht habe».

W i e n , 17. Oktober. „Die Mittheilung dc6
«Schwäbische» Merk.-, daß ewe Amnestie allen am
wlnischc» Ausstände Vclhciligtcu bevorstehe, entbehr!,
wle wir vernehmen, ieocs positiven Anhaltspuüktcs,
I m Gegentheil werden, wie wir boren, die Unters»»
chungen gegen die, wegen Unterstützung des Aufstan«
des oder unterhaltcncn Verbindungen mit der N^lio»
wlregieiung Eingezogenem mil großem Eifer bmil,»

den, und scheint man nichl gesonnen zu scm, oie Wach.
amkcit, daß die Insurrektion nicht über oie Grenzen
Magen weide, zu vermindern. Allerdings geschieh!
)as nur zum Schlüsse dcr österreichischen Unterthanen
>elbst, um geheime Slcucransschrcilmna.cn dcr Natio^
lalrcgicnmg und andere (ii»griffc dcr lctztern hint«
anzuhaltc». N,cht läugncn läßt es sich, daß seit eini«
gcr Zeit, oie Versuche, sich indirekt au der Unter»
Stützung dcs Aufstandcs zu bcthcili^c», in »nsercr Pro>
vinz seltener vorkommen."

V e n e d i g , 15, Oklobel. Gestern um halb 5
Uhr Nachmittags ist der Redakteur dcö «Giornalc di
Verona", Piclro Pcrego, Rillcr dcs österreichischen
Fronz Ioscpbs» uns eines neapolitanischen Orrcno.
im 32. iicbenöjahre in Verona gestorben. Er starb
an einer Gehirnerschütterung. Seit der Vcröffcnt«
lichuug des Kollektiv I»terbills bcl'a»o sich dcr außer»
ordentlich Icidcnschaflliche Publizist in cmcr ficber»
hafte» Aufregung; ci»c scincr letzte» Nummern des
Blattes wurde vo» der Staalsanwaltschafl mit Be»
schlag belegt, und da cr auch gegen das rcuolulionäc
Comitato Veneto stcls geharnischt auftrat, befand cr
sich lm feindlichen Vorgehen gegen Kirche, Slaat und
Revolution. I u einem solchen Kampfe mußte cr
unterliegen! — I u Venedig, Padua und Verona
macht dieser plötzliche Todesfall das größte Aufsehe»;
ultramontane Fanatiker reiben sich oie Hänre nud
rufen: «Ein Wunder ist geschehen!" Politische Feig»
linge versichern: «Percgo ist daS Opfer des Oomitalo
Vcncto. sie haben ibn vcrgiflcl!" Die Wahrheit ist:
er starb eines natürlichen Toocö.

Lemberg , U>, Oktober. Wie erfinderisch doch
die Russen in ihrcn Kontribution«»Austagcn si»o!
Kaun» sind oie uolhymschc» Grundbesitzer von der
einen Kontributionslast frei nnd schon folgt eine zwcilc.
noch drückendere. General-Gouverneur Annenkoff hat
nämlich uon St . Petersburg au« den Befehl erhalte»,
die erforderliche» Maßregel» schleunigst zu treffe».
um eine den Kriegs « Bedürfnissen ciüsprechcndc
»cue Slcucr cinzuhcbcn. Zuglcich wurde auch den
Giuutchesiyer» verbolcn, il>rc Vorrälhc an Heu,
Stroh uno Hnfcr z» veräußern, und üc»sell>cu zur
Pflicht gemacht, solche <üc dc» Vcdaif dcs russische»
Militärs allezeit bercit ,;u yaltc», Vcdcnlt man,
welche Spottpreise die russische Regierung für jene
zwangsweiscn Liefcrungcn von Hcu und Hafcr an
das Militär zahlt, während doch der Arbeitslohn in
diesem Sommer so hoch stand, indem es an Arbcits»
lräften mangelte. so kommt mc>» zum Schlüsse. jcne
Maßregel des russische» Gouucr»emc»ts als cincu
neuen Raub bezeichne» zu inüsse». Der Ncgierungs»
preis für einen Mctzen Hafer ist 25 Kopclcn, sür
eine Klafter He» 5 polnische Gnlde», — Mit der
russischen HccrcSlonzenlrirui'g au dcr galizischen Grc»;e
ist es lciucöwegs so arg. alS man glaube» mache»
möchtc, und paßt hicfür am chcstcn das bekannte:
Vicl Gcschrci »nd wenig Wollc. Dcun die russische
Regierung ist in dcr That incht in der Lage, Kräfte

zu ciüfaltc», dic »iuc» «thatsächliche»" Effekt haben
sollen. Wohl werde» täglich per Bah» Truppen aus
Warschau an die Grcnzc gesendet, doch anf halbem
Wege machc» dieselben Halt und werden auf die von
Insurgenten bedrohten Punkte hin dirigirt. Tausend
Mann, wclchc nach Sasnowic an die Krakauer
Grcnzc abgehen sollten, wnrdcn mittelst Telegraphen
beordert, in Radomsk zu verbleiben und von dort
in'S Kalischcr Gebiet abznrückcu, Achnliche Vor»
kommnisse ereignen sich fast täglich »„o befördert die
Bahn scit dcm (i, o, M. an Truppcu Tag für
Tag KXX) Mann nach dcn verschiedenstc» 3ticht»ngcu
u»d nicht bloß an dic Grenze hin. — Von Warschau
aus ist au die Truppcukommandanlcn i» den Grenz»
strichen der Äefchl ergangen, die Grenzen des König«
rcichcs in der Art zu bcschc», daß die einzelne» mi«
litärischc» Postc» in cincr Entfernung uon bloß fünf«
zig Schrille» uo» cinaudcr aufgestellt wcioc», mit
wclchcr Maßregel bcnüs im Kalischcr Gcbiele gegc»
Prcußisch'Posen hin dcr Anfang gemacht wurde. ES
läßt sich jedoch uor Allem die Möglichkeit dcr erakten
Durchführung jener militärischen Maßnabmcn starl
bezweifeln, zumal solche eine starke, ja übcrstarke
Machtcntwicklnng erheischen. I» i Poscn'schcn Grenz«
bczirkc wurde diese militärische Aufstellung aus dem
Grunde zucrst inaugurirt. weil die Nusscu von dort«
hcr ncncroing« ciucn I»surgc»tc»übcrfall befürchten.

Ausland.
B e r l i n , 15. Oktober. König Leopold uon Vel»

gien hatte zwei lang audollcrude Unterredungen mit
unserem König in Baden. Unsere Negicrungsmänner
konstatircn mit Befriedigung, daß die Angriffe auf
den Bestand des Ministeriums an dem »neischütter«
lichen Vertrauen des Königs scheiterten. Dcr belgische
König habe zwar wichtige Dokumente zur Vorlage
gebracht, welche die Intentionen des Kaisers der Fran«
zosen für die Eventualität eines Krieges im Frühjahre
cnthüllc». Auch seien Briefe des Herrn u. Bismark
a» ci»c» französischen Staatsmann aus cmcr allcr«
oingö schmi vergangn,»!! Periode vorgezeigt worden,
wclchc dic waghalsige Großmachtspolitik unscrcS P ro
micro in cigculbümlichcr Weise chaiaktcrisire» sollen;
aber dcr König leglc weder Gewicht auf diese Mit«
theilimgc», »och auf Vorstcllungc», wclchc die Absicht
vcrriethc». Vefürchliüigc» über die Rheiugrenze zu
crrcgcn,

Dcr Belgardcr Prozeß in Sachen der Insult,«
>u»i, ecs Herr» u. Vismark wird zwar fortgesetzt.
u»o c« s>»o bis Heule übcr dreiüia Pclsoüe» ver>
»ommcn und zwei Vcackle l'erclls gemaßregelt wor«
dc»; aber ein sichtbares Resultat hat die Unters»,
chung »och nicht crgcbc». Namentlich ist jciicr Ucbc!«
lhaler, der den Schlüsscl zu der obszöne» Intrigue
besitzt, »och »ich! crmiltclt worden. (Pr,)

D resden , 1(>. Oktober. Das «Dr. I.« dc«
mcnütt die Nachricht, daß zwischen dcn Regicruugcii
uon Sachscu uud Hannover wegcn Uebernahme des
Kummaodo's übcr die »ach Holstein abzuordnende»
oircinigle» sächsische» »nd hannovcr'schln Truppen
Differenzen beständen.

« o n d o n , 14. Oktober. Ein cigenthümlichcr
irischer Skandal macht von sich reden. Der Ear! of
Carlisle. Vizeköuig von Irland, war »»längst auf der
Ncise durch üonnemara nach Dublin begriffen. I m

Feuilleton.

Die Frage nach dem künftigen
Bräutigam.

Ail> den „UnterhalttmZen am häuslichen Heid."

ß.5 bat etwas Rührendes, die zahlreichen Gc»
hciinmittcl dcr Hciratslust zu übcrblickcn, wclcht die
Geschichte unseres deutschen Volksglaubens aus dcn
verschiedensten Gegenden des Vaterlandes uns kennen
lehrt. St, Andreas, desse» griechischer Name schon
auf eine» Mann hinweist; St . Thomas, der eine
Vereinigung aus Zwcicn bezeichnet; St . Johannes,
dcr Apcstcl der Liebe, das si»d die drci Schutzpatrone
Derer, die gern heiraten möchten. Dcßhalb sind die
ihnen geweihten Kalendertage für solche Hcrzens>
fragen besonders günstig: zu ihucu kommen »och der
Weihnachts» und der Syluester.Adcnd.

Freilich siuv "» einem jede» dieser Tage die
üblichen Miltcl wieder so verschiede». da<l es u»mög>
lich scheint, z» eütschcide», welches wohl am «irksam,
ste» mid zuverlässigsten seilt möchte. Am Andrea«.
Abend z. B. kaun man es machen, wie die Mädchen
>n Schlrsic». die da»» in ihrcr Kammer, mit dcm
Rücken nach dcr Thüre gekehrt, einen Pantoffel rück»
wärt« über oe» Kopf werfe»; l l ^ t er mit der Spitze
nach der Thü« zu. so kommt sicher ill demselben
Jahre der Bräutigam; wenn aber dic Spitze nach
iniiei, gelehrt ist. ««.cht. 9 ^ ma» lann dem Vci»

spiel der hierin erfahrene» Märchc» a»s dem Harz
folgen, die an diesem Me»d durch ci» altes Verslein
ciue Traumwcissagung herbeizuzaübein wisse». U»>
Milterimcht richten sie sich im Bett empor, treten die
Vettspindc drei Mal a», »no sprechc» also:

„Bettbrett, ich tritt dich.
Heiliger Andreas, ich bitt' dich,
Du wollest mir lassen erscheinen
Ten Herzallerliebsten wcmc»,
Wie cr geht u»d wie er steht,
We cr mit mir zur Kirche geht!"

Dann legt ma» sich üleber, schläft em und sicht
im Traum ea« »ilo semes Zulüuftigen. Dcn Mao.
chc» im Harz crschciut er gcwöhülich iu Gestalt eines
kräftigen Bauernbnrschcn, aber cs wäre doch möglich,
daß unter andere» Vcrhältüissc» auch das «ild «ucS
Offiziers, eines Kaufmanns oder gar eines geadelten
Millionärs sich einstellen könnte. Schauerlicher ist
dagegen das Verfahren Mdegicriger Mädchen am
Rhein. Diese legen am Andrea««Abend sich umgc-
kthrt iu's Bett. und mit dem Kopf am Fußende ,urc.
chen die Gottlosen: „Ich lege mich "icder 1» Ten»
fels Namen." Um Mitternacht erscheint dann dcr
Teufel und stellt der Fragenden ibrcn künftigen Gat»
tc» us?. Uebrigcns soll selbst bei deu beherzte» Rhci».
Wanderinnen biescs Mittel »»r als c!» «letzter Ver»
such" angewcndct wcrdcn, I n Thüringen rcckcn a»
demsclbc» Tage die Mä'ochc» um Mllle^iacht dc»
Tisch, legen Gabel und Messer darauf und offnen
das Fcnftei; richfjg kommt dann der Ersehntc vor
das Feilster und zeigt sia) il/ne»).

Anders sind die Mittel, welche am Weihnacht«.
Abend zn Gebote stchen. Dann gehen im Bra»»«
schwcig'schcn die Mädchen hinans an den Garten«
zau» n»o rütteln so lange daran, bis cine Planke
losbricht ^ diese wird an einen verborgenen Ort ge«
stellt »„0 beim ersten Lä'nte» am ersten Cbristtagc in
oc» Ofcn gclcgt, bcim zweiten käuten wird sie wci«
tcr liincingeschobcn n»d beim dritte» Länte» stellt sich
oie Heiratslustige a» das Fenster und sicht, wer zu«
erst vorlicigcbt; ist es ci» altcS Weib, so bleibt das
Maoche» i» dc» lmnmc»dc» Jahre» »och lcdig; ist
es aber ein alter Man» oder ci» kleiner Junge, so
ist tie Hochzelt nahe. Mit »ichi geringerer Epan«
nima. horchen a» jeocm Abend die schönen Mädchen
aus Sachsen auf das Sausen dc« Windes im Ofen,
demi ans scinc» ucrschiedcnaitigen Tönen kann man
sichcr a»f Stand und Beruf des küuftige» Gatten
schließe».

Das Blei« odcr Z îlüigießc» am Sylvester»Abc»d
gcht durch ganz Deutschland; aus dcn Gestalten des
>»'ö Wasscr geqosscncn Bleies wird die künftige Hei«
rat durch den Witz der Phantasie gedeutet. I m Harz
wird das Vlci zn größerer Sicherheit durch einen
altc» Erbschlüsftl sscgosseu I » Ostprcußc» wird aus
dcn Fiqiirc,,, wclche durch Eiweiß, in ein GlaS Wassel
geschülict, gcbilüct wcrdcu, nicht weniger 0cu!!'<i> ' " ^
Phezcit. Noch ciligcc bal'^,' ez hj» Schönen iVd'cr
Weücra», die vom Bleigießcn sofort anf die SNaß?
cüc» und dcn erllc.i I>egeg«eudel! Knaben nach se>'
»en, ^aufiiamcn sragen. denn dieß ist <n>ch tcr des
künftigen Gclicblcn. Am zuverlässigstcn «hei dürfte
sciu, was man auf Snlvester in Tirol thut. E>»e
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wilde» Connemara gibt cs keine Städte, lcinc Dörfer,
die den Namen verdiene», nur e!»zrlne, weit ansein»
anderliegendc Gasthöfe, Ei» Theil eel Gegend ge<
hört den» E>'rl of Leilrim, der »em Vizckömg abhold
ist, weil, wir mm, sagt. ei» Wahnsinniger, dcr nuf
ihn (Leilrim) geschossen halle, »icht gehängt worden
ist! Kaum erfährt der Earl of Leilrim vo» oer
Reise deS PizckönigS, a!S er dem Gastwirth in Maam,
dem einzigen auf viele Meilen i» der Nnnde. befiehlt,
sein HauS von ol>cn bis unten mit Pächtern nnd
Arbeitern als Gästen zu füllen. Lcitrim ist der
Grundherr von Maam, der be» Gastwirth nach Ve»
lieben austreiben kann, zahlt übrigens für die ei»'
logirlen Arbeiter. Der Gastwirth gehorcht also, wenn
auch mit Schauder», und für dc» Vizelömg ist leine
Dachkammer im Hause lccr. Zum Güick hat ci»
Polizei» Inspekior dem Vizelömg noch bei Zeilen den
schlechten Witz verrathe» und sein Wage» brachte ihn,
daS ungastliche HauS umgehend, im Galopp nach
dem hoffentlich lomfortabcln Gastliof in Cong, —
Earl Lcilrim ist seitdem von der Liste der Friedens'
lichter gestrichen worden, aber seine Arbeiter hatten
in Maam cincn flotten Abend.

Warschau. 15>. Otlober. Die Verhaftung des
Fürsten Konstantin Lubomicrsli macht hier viel Auf»
sehen. Der Fürst ist 80 Jahre alt, Seine bekannte
russische Gesinnung hat er durch das Tragen eine«
Zylinoerhuteö bekundet. Er war vor 1831 General
in der polnischen Armee und Adjutant des KaiscrS.
Er wurde angellagt, im Besitze von Waffen zu sein,
und man fand bei ihm in del That den zn seiner
Uniform gehörenden Degen und einen allen kostbaren
Dolch, den er vor so und so viel Jahren zum Gc>
schenk erhalten halte. I n seiner militärischen Eigen«
schaft glaublc der alte. halb abgelebte Mann »icht
verpflichtet zn sein. die Paar Stücke abzuliefern, u»v
ei soll jetzt !» der Zitadelle eines Besseren belehrt
werden. — I » der Nacht von vorgestern zn gestern
wurde von der Gegend des einem Deutschen, dem
Kunstgärtner Hauser, gehörenden großen Gartens,
dem Bahnhöfe gegenüber gelegen, ein Schuß gehört.
Alsbald eilte Militär herbei, verhaftete den alten
Häuser, sammt den 12 bei ihm wohnenden Arbeitern,
und die Soldaten schritten in ihrer Weise zur Re»
vision zwischen den theueren Gewächsen. Zum Glücke
lam ein Paar Stunden daranf ein !» der Nähe c!»>
quartirter Gendarm und thelte mit. daß ihm sein
Gewehr losgcgangcn sei. Die Nachsnchunge» hörten
natürlich auf, nachdem sie beträchtlichen Schaden an»
gerichtet hallen; Hauser aber und seine Leulc si»o
bis heule Nachmittag »och nicht freigelassen, weil,
wie die betreffende Behörde den Angehörigen sagt,
die Formaliläen nnn einmal erfüUl weinen müsse».
— Die hiesige Vank verweigert jede Art vo» Vor»
schuß. selbst auf Slaalöpapicre, und weist Wechsel
ganz zurück. Der dadurch entstandene Geldmangel
ist »»geheuer. Dieses Verhalten ist der Vank, wie
man genau weiß, von Oben befohlen worden.

Tagesbericht.
Laibach, 20. Oktober.

Wie wir hören, wird der Theatcrdireltor Herr
Fürs t sich diese Woche uach Wien begeben, um eiuc»
Tenor für Operetten zu engagireu.

— Die gestrige letzte Vorstellung im Circus
V e i l i n g , vom Direktor für die Abgebrannten in
Draule ueranstallcl, war sehr zahlreich besucht und
soll eine Bruttoeinnahme von 280 ft. ergebe» habe».

— Das heutige Amtsblatt enthält die Einla»
dung zur Theilnahme an der 8. Wohllbäligkeitslolterie,
deren ErträgniL ucrschicdcnc» Zwcckni bestimmt ist.
nnd derc» Ziehung auf rcn !». Januar 1864 fcstgc.
setzt ist.

W i e n , 18. Ollobcr.

Das in den GruiMci,! zmn Schwarzeuberg»
Monument lmtterlcgtc Dokument enthält die Worte:
„Kommenden Geschlechtern soll dieseS B!aü ucilü,!.
den, daß heute, Sonntag den 18. Oktober 1«»'^.
als am 5i0. Jahrestage der Schlacht bei Leipzig, Franz
Josef der Erste. Kaiser von Oesterreich, durch c>,c
Hand seines Oheims. Erzherzog Albrecht, dielen
Grundstein in feierlicher Weise legen ließ. Ueber ihm
wird sich ein Denkmal erheben der Anerkennung und
deS Dankes für die unsterblichen Verdienste deS Feld»
marschalis Karl Fürsten v. Schwarzenberg. dessen
Geist und Hcloenmulh die verbündete Kriegsmacht
Europa'S heule vor einem halben Jahrhundert zum
Siege führte über Frankreichs Heere." I n den
Grundstein wurde ferner eine Abschrift des Handbillclö
weiland Sr. Majestät Kaiser Franz < , von Troppau
ddo. 21. Oktober 1820 — nlso sechs Tage nach dem
Tode des Fürsten Schwarzenberg ausgefertigt — au
oen Fclomarschall Grafen Bellegarde hinterlegt, worin
Se. Majestät anordnet: „Daß ihm (dem Fürsten
Schwarzenberg) zum immerwährende» Andenken ein
marmornes Monument in der Karlskilchc oder in der
Kirche am Hof, je nachdem es angcmcsscucr wird
befunden werden, errichtet werde." Als weitere Zu»
ga!>c wnrden Photographien des ThonmodclleS dcS
Monumentes, der Plan dcö Aufslellungsplaßcs, sowobl
in seiner frühere» wie in der künftig ihm zugedachte»
»cue» Gestalt uud cm Ausweis des Standes der
Wiener Garnison am heutigen Tage in oe» Grund»
stein versenkt, welche» noch ciuc Anzahl der gegen»
wärtig gangbaren österreichischen Gold». Silber» und
Kupfermünzen beigefügt wurde.

Neueste Nachrichten nnd Telegramme.
Tr ie f t , U». Oktober. Der Lloybdampfcr «Erz.

Herzogin Charlotte" hat uns die Alerandriner Post
mit Berichten aus Calcutta vom 18, September ge»
bracht, dil außer der Nachricht, daß Truppen von
Calcutta nach Neuseeland gesandt-find. wo Unruhen
ausgedrochen, luchlö Neues melden. Auü Madagaskar
wird berichte!, daß die König!» al« Nachfolgerin dcö
uorlcplen Königs proklauiirl wurde, um jcec Spür
a» die Regierung dcö lchlen Königs zu verlösche».
Aus Mauritius berichtet ma», daß die Zuckercriue
auf 140.000 Tons veranschlagt werde. Die Regie»
rung der Inscl Reunion wird die Subvention an die
Pen. u. O. Komp. weiterzahlen. I » Egypten werde»
die Ausbesserungen und großen Neubauten an den
Dämmen, die der Nil zerrissen hat. mit Eifer fort.
gesetzt. Der Vizelönig entwickelt dabei persönlich viel
Thätigkeit und hat sich schon wiederholt von Cairo
anö an die beschädigte» Dämme begeben. Die Eisen,
bahn hat ihren Transport bis Kafr Zajat wieder

Gesellschaft von Mädchen und Burschen läßt in einer
Wanne Nußschale» mit Zcttclcheu schwimmen, wor»
auf der Name der Einzelnen steht; deren Schiffchen
»un auf einander zuschwimmen, die werden Verlobte.

Die Zuversicht, mit der nicht selten gebildete
Mädchen die Wahrsagcrci der Kartenlegerinnen a»f»
nehmen und befolgen, hängt jedenfalls mit der leb»
haften Frage uach dem künftigen Bräutigam innigst
zusammen. Die Karten der Lcnormano haben in
Delitschlaxd einen so großartigen Absah gefunden, wie
?aum ei» Erzeugniß der gediegenstc» Schriftstellerin.
Aon Fr, Sohn's «Walnsagekartcn« — von cincr
in!. . Auchliandlung mit der stchendcn Emptt»
a s r m Ä ^ " ' « « ^ ist aUgenmn bekannt, daß
"st» „ F , " ^ " " « " ' Vorhersagte cmaM'offc»

na in »f«','l>? ^'>""' " " l " " ' ll>c» dieser Buchhand-
3 . ^ n M ^ ° " " " ' " " ' " " Elemplarc abge.
setzt worden. Wer wagt es da noch. die Zukunft eine
unsichere zu nennen? Nein. »ein. die Ge.sterw, ist
„icht verschlossen! Wer jenen Karlen nicht g!.n.b!»
schenkt, der wolle wcnigstcns nicht bezweifeln was
einc jener zahlreiche» Pythias in Paris vermag. die
geistreich genüg ist, der schönen Wclt ans den Ge»
stalmngen des Kaffeesatzes c!» HeiratSerakel zn er.
theilend odcr bttreffeudenfalles »icht verfehlen, an jc.
^ " Vcnfer Professor sich zu wenden, der einem l!o>
Pfcndeu Tischc ^ ' s ^ s M Geheimnisse zn entlocken
versteht, ,̂ , ,.

Doch warum in die Ferne schweifen und das
^ Schöne liegt so nah? Pclrachtest du deu Guck-

lasten mit Nccht, der jetzt auf allen Messen aufge.
iellt ist, uno worin jebtS für einen Silbergroschcn
den lnnftigcn Geliebte», die künftige Geliebte im
Spiegel schauen lann, mm gut, meine Schöne, ziehe
doch bcine zarten Finger einmal recht cms, so oft sie
backen, so viele Freier wirst du demnächst sicher ha.
ben! Wandere hinaus, sobald der Lenz beginnt hi»,
aus iu den Wald und frage — dc» Kukuk! Dc»
Verheirateten zwar verkündig! dieser prophetische Ere»
mit nnr ihre noch übrigen Lebenslage, den Ledigen
aber gibt er sichere Antwort, wie viele Jahre sie
noch einsam schmachten müssen O.hc hinaus auf den
blumigen Wiescnanger und pfl»A die goldene 3iin»
gclblume u»d sprich mit dem schönen Grctchcu' «Er
liebt mich! Er liebt mich nicht!« Und mir vor Eincm
hüte dich auf dem Wege: Gib acht. daß lein Dorn.
zweig sich unterwegs an dich hafte, dm,, sonst hilft
Allcö nichts, du bekommst nach dem allgcmcinc» Glau«
bc» — nur einen Wütmanu.

Die »encstc Nummer von I , I . Mber's «Lcip«
zigcr Illustrirten Zeitung" bringt ein wahres phoio«
graphisches Prachtstück, ei» Gcdcnkblatt zu dem 50.
Jahrestag dcr Völkerschlacht bei Leipzig. Das Blatt
hat die Größe von vicr Bogen des Formats dieser
Zeitung und stellt hervorragende Momente des wclt«
historischen Kampfcs in meisielhafler Aufführung dar.

aufgenommen. Auf dem Nil verkehrten jetzt viele
Dampfer, um die durch die Ueberschwemmungcu unter»
brocheue Kommunikation zu erlelchteru. Die Baum»
wollerntc hat teiue so großen Beschädigungen er»
fahre», al« man anfänglich behauptete. Auch beim
Weizen ist der Schaden »icht groß, aber die MaiS«
crnlc hat viel gclillen. (T l . Ztg.)

P a r i s , 18. Oktober. Das heutige «Memorial
diplomatique" meldet, daß England niemals die Ab»
sichl gehabt, die Polen als kriegführende Macht gegen
Rußland anzuerkcune». RusseU wurde benachrichtigt,
daß eine solche Maßnahme sofort den Abbruch dcr
diplomalischcn Beziehungen zwischen dem Petersburger
und englischen Kabinete zur Folge haben würde.

P a r i S , 1'^. Oktober. Dcr heutige „Mointcur"
mcldel: Rouhcr wurde zum Slaalemlmslcr, Rouland
zum Minister »nd Staatsrathspräslocnlcn cr»annt.
Die Zahl der Vizepräsidenten des Slaatsrachcs wurde
auf orel festgesetzt, welche die Regierung in dtt
Kammer vcrlrclcn wcidcn. Zu Vlzcpräsiocntc» w»l>
de» ernannt: Forcade, Chair o'Est»Ange. Vni lü'

«ondon , 17. Oklober (Abends). Dcr „Globe"
bctrachlcl oic Wiener Vcrlräge als einc Pl'ssc. die
bereils zwei Mal tragisch für Polen gce,idigl l>al,
Sollle Pole» anch das orille Mal lcinc Erfolge vo»
der dießbczüglichen diplomalischcn Einwirkung haben,
dann müsscu auch die übrigen Theilt der Wiener
Verträge als nuhlos betrachlet werde». Der Artikel
schließt mit den Worieu: Die schwarzen Zeilen des
MiltelallerS wiederhole» sich uno verdammen die
Zivilisation deS neunzehnte» Jahrhunderts.

Htand der Niuderpest in Kroatien.
Nach Mitthciluug aus Zivil ° Kroatien ist die

Rinderpest in der lcßten Zeit in den Ortschaften:
Zorlovac u»d Schcbreli. im Stnhlbczirkc von Vania;
dann Polaüjet und Bubascheuo. im Sissclcr Sluhl»
bezirke, u»o zu Olok, im Agramer Stuhlbezirle deS
Agramer Komilales; sowie zu Ternje, im Vercichc
der Stadt Agram; ferner zu Kadanovci. im Stuhl»
bezirke uou Pletcruica, und zn Ccrnck und Mala, lm
Ccriiikcr Stuhlbezulc deS Pozeganer KomitalcS; eno»
lich zu Vcrbouslo, des gleichnamigen SluhIbczirlcS,
uud zu Merkopalj. Loloc, Brod und Zamost, im
Delnicer Sluhlbczirlc dcS Fiumancr KomilateS, neu
ausgedrochen. während sie in ben Orten: Podsla»
mcnilazi Iab lan, Veliloselcc dcö Perbovsknncr. und
>n Nanrlc, Doljni ^agari und Olrivje, deS Cubarer
Stuhlbczirkcö, im Flumaucr Komitalc; danu zu La»
zma, Nahicuo Izimze, Bcncclic und Merzljali, »n
Sluhlbezillc vou Vauia, uno zu Volavje, im Jasla»
»cr St!il)ll>ezilte. deS Agramec Kouiilates. endlich zu
Viäkoucc. im Slliylbczirlc von Plcternica de« Poze»
gancr KomilaleS. uorschriftmäßig für erloschen erklärt
worden ist.

Die Seuche erscheint seit der letzten Mitthriluug
in den westlichen Theilen des Agramcr und Fiuma.
ncr Komilatcs in steter Abnahme begriffen, während
sie in den östlichen Theilen dcr beiden Komilale uno
insbesondere in dem Sluhlbezirke von Sisscl, dcS
Agramer Komitcltes, noch immer zunimml, obgleich
zu deren Unterdrückung im Sissel« Stuhlbezirke, so-
wie überall die strengsten Maßregeln fortwährend an»
gcwendei werden. Seit dem Beginne der Rinderpest
sind an derselben im Verwallungsgebiele Zivil 'Kroa.
liens in 60 Seucheuorlen. bei einem Oesammlslanve
von 13,^75 Stücken Großhornoiehes 22'N Stück«
erlraukt. 44 l genesen. 1850 gefallen und 28 Stücke
wurden gcleult.

Unler den Schafen oder Ziegen ist l'iiher ketne
Seuche vorgekommen.

Oeffentlicher Dank!
Herr F. V e i l i n g . Direktor einer Kunstreiter.

Gesellschaft, lm! de» Betrag von Vierzig Ouldrn, als
Resultat dcr zum Vcste« der durch Feuer verun»
glückten Bewohner vo» Draule, gestern im amerila»
Nischen Circus zu Laibach veranstalteten Vorstellung
dem Vczirksamte zur Vcrtheiluna. übergebe».

Dem Herrn Direktor F. Belling wird für diese
cdclmüthige Handlung im Namen der Vcrunglncklcn
der wärmste Dank ausgesprochen.

K. k. Bezirksamt Umgebung Laibach, am
Oktober 180^.

Theater.
Heute, D ins tag : „Kropfperlen." Charakter»

bild mit Gesang, ,.(5ia.ensinn." Lustspiel, in 1
Akt. vo» Venedil. „D ie flotten Mädel?.." Sing.
spiel, in 1 Akt.

M o r g e n . M i t twoch : „Dntz GlaS Waffer "
Lustspiel. in 5 Allen. nach Scribe. von kosmäl.

Verantwortlicher Redacteur: I g n a l v. Klemmayr. Druck und Verlag von Ig««z ». Klein««yr st Fedor Bamberg in i!ail)ach.



Anhang zur Vaibacher Zeitung.
Effekten nnd Wechsel - Knrle

an der k. k. öffentlichen Vors« in Wien .

Den 19, Ollobcr 1863.

Effekten. Wechsel.
5'/ iM.lallique« 75 30 Silbli 1l2,5>0
b'^Nat -Än>. 8l55. L°n»lN , , , . I N 30
NanfaNi.« , , , . ?»<8 K, l, Dutatm , , , b 35
Klediwttin . . . 186 80 I860« L»se . , 97 »b

Abgang der Mallepost von Laibach.
nachVi11 a ch; durch ilbcrlrllin. <7I,crlä>'l!tcn, l,i« Villach, dann

Vriicn, Salzburg, Tirol, Zchwci,, Italien, Wcst
drutschland — UiaM, uni 4 Uhr Nachmittag.

„ H l a g e n f n r t übcr,^ia»ibiirg. ^cumarln:c. — laglicl
inch .)'/. Uhr.

„ N c n s t a d l l , ^ciscnbcrg, Nnsst'nfüß, Müttling und
Tschorncmdl — liisslich Mrndl, <! Uhr.

„ <l > I l i , «äavriolpost, über Podpetsch, Et. Oswald. Fran;
St . Peter — titzlich frllh 5> Uhr.

„ Go t i s ches , Botcnpost, «bcr Vroßlaschitz, Reifnitz:c
- täglich frich 5i Uhr.

„ ^ t e i n , Botenpost, Über Vlannlchurg ,c. — täglich N«ch
mittag« 3 Uhr.

Ankunft der Mallepost in Laibach:
von V i I ! ach ; »on «llcii Postämtern l>i« Villach, t,i« Briren

-ai-,I,'nrg, Tirol, Tchwei;, Italien, Weftdentlchland
Vberlrain, O beillttnten, — tilglich jrlll, 7 ' / , "« l lh r

„ « l a g e n f u r t , Ncumaiktl, Kramburg :c. — täglich
Abend« ',» Uhr 30 21t,n.

von N e u s t a d t l , Sciscuberg. Nassenfuß, Mottling und
Tschcrnembl — tilgtich früh <! Uhl,

„ L i l l i (Earriolpost), Podpetsch, St. Oswald, Franz, St
Peter « . — täglich Nachm. halb 3 Uhr.

„ G a t t s c h e c , Botcnpost, Oroßlaschiy, Ncifnitz :c. —
täglich Nachm. 3 - 4 Uhr.

„ S t e i n (Votenpost), Maun«bnrg — täglich frilh 7 Uhr
Anmerkung. Die Nricfpost ist von 8 Uhr frllh bis 7

Uhr Abend« offen. Zwischen 7 und 8 frllh werden die Zei
tnngm rückwärts ausgegeben, — Die Fahrpost ist »on 8 bi«
12 Ubr Vormittag« und von 2 bi« <! Uhr Abends geüffnrt
Nei der Mallcfahrt nach Nillach werden unbcschräntt, bei jener
nach Älagcufnrt I l u. nach Ncustadtl 7 Reisende aufgenommm

Freigepäck 30 Pf, 100 fl. werth. — Rctlamcu jcd« Ar
wollen mündlich oder schriftlich bei der Nmtsvolstchung ange
bracht werden. Nei Verspätungen der Posten und der Züg
«folgt die Ausgabe nm so viel später.

i v r , u, den s lnze ig , .
Den 17. Ollobel 1863.

Hl . Vaion Holzhause», t. t. Kämmerei. vo>
z>inz. — Die Herren: v. Franlen, l . l. Veamtei
un» — Iaiosch, Handelsmann, von Graz. — Di
Heilen: Hasset, und — Wintclnih, Kauficule, voi
Wien. — Hl . Hchulier, Pattilulic!-, »on Flanzenbad
— Hl . Hell, HanoelSmaüll, von Tricst. — Hr. Tlipp
Speoileul, von Görz. — Hl . Küüßtl. Kallfmann, uon
Verli». — Hr. Perz, HauvelSma»», von Vlneoi^.

De» 1«. Hr. Teroma. l, l. Gymnasiallehrer,
von Fiume. — Hl . «ranabeter, k l- F»>rstd,amter,
von Pula. — Hr. Nuß, von Wie», — Hr. Köhler,
vn» Pfaffcüyeim. — Fr. u. Klissevich, l . l . Feld»
maischall!!eultna»t«grmal)!!!i. von Agram.

Z. 211-.'. (1)

Eingesendet.
„Um den Zeitungsllicg zu endcn, jo muh ich

bemtltcu, — Hcrr Flauz Pirz Ringelschmidmcistcr
aus «vopp, möge sich dermalen bloß mit der cinfachtn
Zahl dcr '>!icftl»ngtl! bedienen, oder cm zweites, oder
drittes Zeugniß in der Zeitung produzireu und nicht
mit fremden Federn sich schmücken. (Eine Schwalbe
macht tciu Sommer nicht — eine, zur St . ^eonharts»
lirche in Kropp, voiu meinem seligen Gatten gemachte,
dermalen vom Herrn Franz Pilz topirle, mechanisch'
gearbeitete uud nach Horjul gelieferte Thurnuhr, —
zu teincin Uhnnachcr, daher der Fachmann ftügncr)
iym nicht zum Uhrmachcr, sondern einfach nur zu
seiner Wahlen Profession (Ringelschinicd) hatte stem-
peln uiusscii.

Sollte Ucbrigcns dem Herrn Franz Pirz in ocn
gemachten Hlotizcn der Zeitungen etwas unrechtes ge-
schehen fti», sa steht ihm der Weg frei, sich bei
meiner tompetcnten Behörde zu beschwören."

>tl°pp am 1>». Oktober 1,^3.

Thurmuhrmacher - Gcwcrbsbesitzcrin.

Z. - '" ' 'x, (3)

Die Herren Mitgewerken
der

werden biermit zu dem am 23. November
l- I . um » Uhr Nachmittags im hiesigen
R a t h h a u s - H a ale laut Beschluß des
letzten Gerverkentages vom 1«. Juni d. I .
abzuhaltenden Gewerkentage eingeladen.

L a i b ach am 5. Oltouer 1863. ̂

Dircttion«.Vorstand'« Stell»ertreter.

Ginstesendet.
> l - Der an H ü h n e r a u g e » leidenden Meulch»

heil sino wir in dec aogcüthmen ^age aüziiri!»-
» ig ln . daß sich seit cimgcn Tagen cer I>erlchmle
Hiihücraügcn Opera l lü i Herr K ln l S >l> i I ! > » g auö
Graz. hier befixüet, n»d — da wir ric uorivefflichslen
Zeugnisse gelesen. wclche ihm uu» schr angesehene»
Plisönlichkeiien ausgestellt wi i i re» — so kö»»cn wir
ihn Ieoermaim beslen» enpfeyle» ourch Vnöffc»Ni°
chung folaculie!! Zengnissc«!:

„ D a s Heic S ch l II > i, g. Hüyücrangeil'Opcralcnr,
»durch sci»c illiüstjeiligkeit »üäi uo» diesem Ucde!
«an bcirc» Füöen, wora» ich »„luclaua 01c glölttc,,
,Hch»>>rzc» gelxlen, mm i:> ,!!c>»c>» »-! ÄÜciöjahr
„ g ä u z l l c h licsrelt l'al'e, wllc> zur Sieucr der Wayl>
«hcil htemit bestäligcl li»0 Herr Schiri»», Zcocrnia»»
«desleiiö nüempsohleü. — ttlageniliit, !!. Scplcii!.'
»der 1^i!)l. - (<>. 5.) I . M ich . Achatz m. ,,.
„Domprobst."

Z. ̂ ,.^,

Ein ucl'Yelichlcr iiuüslgäilncr nud Pemolog,
ohne Familie, im gesepen Aller, auch mil bnOeeo»on»e
gut verlraui, mil oe» destcu Zcngoissen uerschc», sticht
bei den hehr» Helijchaflc» eulwedcr hier. »oci in
ler Umgebung, raucrod engagirl zu lueroen; auch
uulermmmt er Pftanjuiigen, Vesorgiuig vo» Glas«
Häusern uno Gäilcn, gegen »lonalllchcg Honorar, Oc>
fällige Anfrage wllet man U!>t,r khiffre: »j. W. i»
der Kralau, am Gradaschza bach Nr. (i»^, bei
Hl!! G. Dachs.

Z. 2125.

AH°Verkaufs-Offert. M O
Oiue i!a»rcöbtsih«»g l>ei ^ i l l i m Sleicimarl,

bestehend a»s zwei uui Ziegel» cinaeDeckien Herrcn«
Häusern. Ziebeugedäuoc» u„o Wasselkr.Nl, worin die
Gemischiwarcii-Hauoluug, »»o Glislhnns mil schc gn-
>em Erfolge belricbe,, wir«, mit !!1 Jochen Gniie»',
Aclcr«, West»-. Wall», uno Nebengrund. wird um
62(X1 st. gegen billige Zatzlungöliedingüisse, und «inKere
Odjelle ieeer Galnmg »no Größc, zum lljcrlaüfe a»,
empfohlen durch I . A . Hchuller's B u r e a u zu
Laibach.
2. 2110. (2)

Sogleich M vergeben,
geräumiae Lokalitäte« für eine 3l c sta u ra t i 0»
mit Mnlerktglilmh!! und Garienlaüm i» der gün-
stigsten i!age ^'ailiach's, mil oder ohne Kiiffec-SclMl,

Näheres beim Gefertigte».
Laibach am l ^ . Oliolicr 1««^!,

l, k. Notar. Stnoi Nr, l«<»,

Z. 207".

I m Haust Nr. 220, zwcitenStock,
am neuen Markt ,

sind zwei große inöblirtc Zim>»cr nebst einem Porscml,
dann mit Ttalllliig monatlich z» ucnniethc».

Auch ist zu l ^ c o r g i in demselben Hause im
2. Stock eine Wohiuma. mil <! Zimmern, Speise
lammer, Holzlegc, iiellcr, und Dachboden z» ucnniclhcn.

3, .'002, (4)

Miylichn

Gefertigter beabsichtigt seilt
Schnittwaren - Geschäft aufzuge-
ben , und verkauft dem zu Folge
das Lager, um solches schuell auf-
zuräumen bedeutend unter dem
Einkaufspreise.

Vaibach am ,2. Ottobcr !«<!,!.

Moi5 Cailloili.
?». '.'"!"», (2)

galicnseitig mit oder ohne Kabinet
ck am Hauptplnh Nr. :t im 3. Stock
sogleich M vergeben.

Kalender snr 1864.

Buchhandlung in ^aibach si„d bereits nachstehende

Kalender eingetroffen:

Nader, D r . I . , Ocstcrreichifchcr Niedizinal»alend<>!'.
geb. Wien. l sl. 40 kr.

2aphir , M . W., humoristisch, satyr. VolkStalmde,-.
Hcra»«!,,icgcl,cn von BreniisslaS. Mit Illustrationen,
^icn. «!4 kr.

Wanderer an der Dona«. Mit « Stahlstichen.
Wien. 70 kr.

Oesterr. Volkskalender. Mit vielen Illnstrationcl,.
Wic», l!,', l i .

Vo«l 's Volksfnlender. Mit Ilülstrationcn. Wie"
<!> kr.

Fanstkaleuder, illustrirter. Nicil. I si.

Vo l t s - und Wirthschaftskalender, östcrer.
^icn. 4<» tr.

lyeitlerö's Geschäfts- äc Anskunfts-Kalender

Wien. -ix tr.

Inssertalender illnstrirter. ^ic». «!0 tr

'sticritz, dcuischcr Vollölalender. Leipzig. 0N lr.

Pilger, der, Illnstrirter Kalender fl!r das katholische
^°lk. Wien. 40 tr.

lyubitz, ^olkökalcndcr. Mit Illustrationcu. Vcrli»
«2 lr.

Trewendt, Voltstalcndcr. Mit Stahlstichen. Ärcs
lau. 7»» !v.

Z, !7>I. («)

UlielltbthllichstlSchMimllchtel!!
Mr. TcÜey'K

Heilpulver für Hcliweine.
Das beste durch mchr als tau^ndsaltlsse Erfahrungen erprobte Hei lmi t te l

in den meisten Krankheiten deS Borstenviehes, und das zuverlässigste Präservativ
gegen Hcucheu.

Preis eines Paqueteö « ,2 Loth Wiener Gewicht :l« kr. öst. Währ.
Dann:

Nähr- und Mastpulvcr für Schweine/
um bei Schweinen die strößtnlöftlichste Qnantität lind vorzüglichste Qual i ty
an Fleisch und Fett zu erzielen.

Preis eines Paquetes « I Pfund Wiener Gewicht 4<» kr. öst. Währ.
Mralverscndnngg.DcM tGig und allein:

bei Apotheker >»«»'«. « » « 5 « » l,» ^ « „ ^ < » « « i , l « « r » l u .
Depots aufterdem:

» Vaibach: hei Herrn » / - /^"'/><^. i„ 2t. ^arthclmä! bei Henn !>,/. <),,iac/c.
' " „ „ ^ „ - ^ " ' - >'"'',/,,/. .. Ct, (iantinu-. / . <.7../,.',i«,/c.
' " .. ., / ^ " ^ l,/<,.v,/<„l. ., (<>,uitfcld: ,. „ /<>,>,/,-/,/. «<>/«"«">
, Blschofiack: „ ^ ««,/"//',>„<//,>. „ Vichtcuwald: „ „ ./. /^/unH<'/,"'.
, ^andstraß: „ ., ./. «c/li»,,,'«!-. „ îasscnfuß: ,. Frau Ni.e?n/5.


